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Pressemappe 
Mit ihrer neuen Produktversion präsentiert die SYNCING.NET Technologies GmbH eine 
innovative Vernetzungs-Software für Selbstständige, Projektteams und kleine Unternehmen.  
Die Software ermöglicht es, alle Microsoft-Outlook-Ordner sowie Dateien zwischen weltweit 
verteilten Computern ohne aufwendige Serversysteme auf dem gleichen Stand zu halten. 
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SYNCING.NET Technologies GmbH  
Matthias Kandeler 
Weiperstr. 8-10 
74076 Heilbronn 
 
www.syncing.net/presse 
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Tel.:  +49 7131 7669 680 
Fax:  +49 7131 7669 689 
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Special für Journalisten 
 
Sie sind an kostenlosen Testlizenzen unserer Software interessiert. Senden Sie uns Ihren 
aktuellen, gültigen Presseausweis mit Angabe Ihrer Redaktion  pr@syncing.net  
 
Sie erhalten 3 Lizenzschlüssel unserer Software um 3 Computer ein Jahr lang kostenlos 
abzugleichen. 
 
 

 
 
 

SYNCING.NET ist die leistungsfähige und kostengünstige Lösung um Daten vollautomatisch 
und sicher zwischen PCs zu synchronisieren und mit anderen auszutauschen.  
 
Egal ob Sie selbständig sind, ein kleines Unternehmen führen, in Projektteams arbeiten oder 
Daten mit Familie und Freunden austauschen wollen. Mit SYNCING.NET halten sie alle 
Computer auf dem aktuellen Stand ohne in teure Server oder aufwendige Software-Systeme 
investieren zu müssen. 
 
Computervernetzung ist mit SYNCING.NET einfach und kostengünstig. Jedermann kann 
sich mit nur 5 Klicks intuitiv vernetzen und bleibt jederzeit Herr über seine wichtigen Daten.  
 

Download
und Installation 
www.syncing.net

3.2.1.
Netzwerk
mit Kollegen und 
Freunden erstellen

Fertig
Outlook und Dateien
bleiben synchron

 
 
SYNCING.NET integriert sich vollständig in die Windows-Welt, Sie nutzen weiterhin Ihre 
gewohnten Anwendungen und Oberflächen. 
 
 
 
 

     SYNCING.NET Pro Edition One Year License 
 

• Dateien und Outlook-Daten immer synchron  
und aktuell auf allen PCs  

• Kein Server, ohne Wartung  
• Daten immer lokal verfügbar, auch  offline 
• Synchronisation automatisch via Internet 
• Im Büro, zu Hause und unterwegs 
• Kein lästiges Kopieren oder Hochladen von 

Daten 
• Sicherheit durch starke AES-und SSL-

Verschlüsselung 
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Alle Daten stets aktuell und verfügbar 
 
SYNCING.NET definiert die Art und Weise völlig neu, wie Verbraucher und Geschäftsleute 
auf Ihre persönlichen und geschäftlichen Daten zugreifen und diese austauschen. 
SYNCING.NET bietet Unternehmen, Selbständigen, Freiberuflern, Teams und Privatnutzern 
völlige Freiheit bei der Verwaltung ihrer gesamten Outlook-Daten, Office-Dokumente, Fotos, 
Videos, Musik etc. durch einfache und kostengünstige Vernetzung aller Computer. Über 
sichere geschlossene Netzwerke auf Peer-to-Peer-Basis werden alle Computer und 
Teilnehmer vollautomatisch auf dem aktuellen Stand gehalten. So sind sämtliche Daten zu 
jeder Zeit an jedem Ort verfügbar und können mit Kollegen, Kunden, Lieferanten oder mit 
Freunden und der Familie ausgetauscht werden – zu Hause, im Büro oder unterwegs.  
 
Für die Nutzung der Software sind kein IT-know-how und kein teures und 
wartungsaufwendiges Server-System notwendig. Selbstorganisierende Netzwerke können 
von jedermann intuitiv binnen Minuten eingerichtet werden. Die Nutzer sind jederzeit Herr 
über ihre Daten, die nicht auf fremden Servern gespeichert werden. Weitere Informationen 
www.syncing.net. 
 
 
 
SYNCING.NET Technologies GmbH 
 
Management:  Matthias Kandeler, kandeler@syncing.net  

André Hacker, hacker@syncing.net 
Gründungsjahr:  2006 
Standorte:  Heilbronn, Toronto 
Mitarbeiter:   15 
Produkte:   Synchronisation von Dateien und Outlook-Daten 
Marktfokus:  Kleine Unternehmen, Teams, Selbständige/Freiberufler, Privatnutzer 
Auszeichnungen:  Sieger Bitkom Innovators’ Pitch (Katetgorie Digital Life) CeBIT 2008 

Sieger Innovationspreis ITK 2007 (Datenmanagement) 
Auszeichnung Leuchtturm-Projekt des High-Tech Gründerfonds 2007 
Microsoft-Tiefenförderung („unternimm was“) seit 02/07 
Sieger Businessplan-Wettbewerb Berlin-Brandenburg 2006 
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Funktionalitäten Beschreibung 
Outlook und Dateien 
synchronisieren 

Alle in Outlook-Daten und Dateien (Bilder, Dokumente, Videos, Musik, etc.)  werden 
synchronisiert und stehen so immer aktuell allen Netzwerkteilnehmern zur 
Verfügung.   

Keine Server 
Verschwenden Sie kein Geld und keine Zeit mit eigenen oder gemieteten Servern, 
die großen Wartungsaufwand und hohe Kosten nach sich ziehen. SYNCING.NET 
integriert sich nahtlos in Ihre Anwendungen, ist einfach zu bedienen und spart Ihnen 
bares Geld 

Sicherheit Mit SYNCING.NET bleiben Ihre wertvollen Daten auf den eigenen Computern und 
werden mit 256-bit AES Verschlüsselung gespeichert und übertragen.  

Bedienkomfort 
Mit nur 5 Klicks können Sie ohne IT-Kenntnisse oder IT-Administrator neue 
Netzwerke erstellen. Die intuitiven Assistenten sind für jedermann verständlich. In 
Sekunden können Netzwerke erstellt und angepasst werden. 

Lokale Datenspeicherung 
Sparen Sie sich lästiges Warten und Herunterladen von Dateien von Servern nur um 
diese anzusehen oder zu bearbeiten. Alle Ihre Daten werden lokal auf Ihren 
Computern gespeichert. Änderungen werden automatisch synchronisiert sobald sie 
online sind. 

Offline arbeiten 
Nutzen Sie Ihre Dateien und Ihr Outlook wie gewohnt, auch wenn Sie nicht gerade 
online sind. Sobald Sie online sind synchronisiert SYNCING.NET Datenänderungen 
mit den Teilnehmern Ihres Netzwerks. 

Ein Konto, mehrere Computer 
Sie können SYNCING.NET auf allen eigenen Computer installieren und unter 
demselben Konto nutzen. Sie haben jederzeit Zugriff auf die Daten Ihrer 
persönlichen Netzwerke. 

Daten mit anderen austauschen Sie können bis zu 24 weitere Teilnehmer oder Computer pro Netzwerk einladen um 
Dateien und Outlook zu synchronisieren.  

Schnelle Datenübertragung 
SYNCING.NET tauscht nur den Teil der Daten in einem Netzwerk aus, der sich 
verändert hat. Dadurch werden minimale Synchronisations-Zeiten erreicht. Im 
Durchschnitt wird das Datentransportvolumen somit um 80% reduziert.  

Integration in gewohnte 
Anwendungen 

SYNCING.NET integriert sich vollständig in Ihre gewohnten Oberflächen von Outlook 
und des Windows-Explorers. So behalten Sie Ihre persönlichen Einstellungen und 
Ansichten bei und müssen sich nicht in neue Menüs und Oberflächen einarbeiten. 

Konflikterkennung 
Arbeiten zwei oder mehr Netzwerkteilnehmer an der gleichen Datei oder am gleichen 
Outlook-Element können Konflikte entstehen. SYNCING.NET erkennt solche 
Konflikte zuverlässig und ermöglicht die Auflösung durch den Nutzer. 

Synchronisation von Links  Alle Links, die Sie in Outlook zwischen Elementen gezogen haben, werden von 
SYNCING.NET erkannt und nach der Synchronisation wieder vollständig hergestellt. 

Verteilte Netzwerke Mit SYNCING.NET können Sie individuelle Netzwerke zwischen bis zu 25 
Computern erstellen.    

Kompatibilität SYNCING.NET unterstützt alle Outlook-Versionen ab 2000. 

Outlook-Ordner beliebig verschieben 
und/oder umbenennen 

Neben den Standardordnern können Sie auch Ihre individuell erstellten Outlook-
Ordner beliebig umbenennen oder verschieben. SYNCING.NET erkennt automatisch 
die Änderungen.  

Konfigurationsfreie Synchronisation 
via Internet  

Mit SYNCING.NET brauchen Sie keine Konfigurationen an z. B. Router (NAT), 
Proxy-Server, Firewalls, LAN/WLAN vornehmen, und Sie benötigen auch keinen 
VPN. 

Redundante Gelöschte Objekte 
 

Gelöschte Elemente werden zur Sicherheit bei allen Netzwerkteilnehmern in die 
Gelöschten Objekte verschoben (eine dortige Löschung wird nicht repliziert) 

Realtime-Anzeige von Änderungen  Wenn Sie z. B. Ihren Kalender in Outlook geöffnet haben, werden Änderungen von 
anderen Teilnehmern automatisch auch bei Ihnen in der Ansicht aktualisiert. 

Lizenzlogik Absicherung gegen unerlaubte Nutzung (Online-Aktivierungslogik, Unterscheidung 
versch. Editionen) 

Rechteverwaltung  Durch Aufbau paralleler Netzwerke und unterschiedlicher Outlook- und 
Dateiordner/Teilnehmer 
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SYNCING.NET erhält Wachstumsfinanzierung vom Zukunftsfonds Heilbronn 

Berlin/Heilbronn, 28.05.2008 – Die SYNCING.NET Technologies GmbH hat eine weitere 
Finanzierungsrunde abgeschlossen. Das auf Datensynchronisation zwischen Computern 
spezialisierte Unternehmen erhält vom Zukunftsfonds Heilbronn (ZFHN) und von 
Altgesellschaftern eine siebenstellige Summe. Mit dem Millionenbetrag soll das weitere 
Firmen¬wachstum, insbesondere der Ausbau der Vertriebsnetzwerke und der Produktpalette 
finanziert werden. SYNCING.NET wird seit der Gründung Mitte 2006 durch den High-Tech 
Gründerfonds sowie private Investoren unterstützt. 

Das Unternehmen entwickelt Softwarelösungen, mit denen Daten einfach und kostengünstig zwischen 
Computern abgeglichen werden können. „SYNCING.NET 2.0“ ist ein bisher weltweit einmaliges 
Komplettpaket zur vollautomatischen Synchronisation beliebiger Outlook- und Windows-Ordner über 
das Internet. Die neue Version wurde auf der diesjährigen CeBIT erstmals vorgestellt und 
ausgezeichnet. Die Software ist besonders für Einzelpersonen, Arbeitsgruppen in Unternehmen oder 
weltweit verstreute Teams geeignet. Durch sichere, direkte Vernetzung nach dem Peer-to-Peer-
Prinzip entfällt die Abhängigkeit von teuren Servern, Wartungsverträgen und Schulungen. 

Die Investition des ZFHN soll die Entwicklung von SYNCING.NET unterstützen und nachhaltig 
fördern. „Wir investieren ausschließlich in Erfolg versprechende Unternehmen, mit innovativen Ideen 
und einem gutem Marktpotenzial“, erklärt ZFHN-Geschäftsführer Thomas Villinger. Eine erste 
Finanzierungsrunde konnte SYNCING.NET bereits im September 2006 mit branchenerfahrenen 
Business Angels und dem High-Tech Gründerfonds abschließen. Mit der nun erfolgten Finanzierung in 
siebenstelliger Höhe wird die weitere Expansion finanziert. Aktivitäten zur Internationalisierung des 
Geschäftsmodells sind bereits gestartet. Bei der Finanzierungsrunde wurde das Unternehmen von der 
CatCap GmbH beratend begleitet. 

Über Zukunftsfonds Heilbronn: 
Der ZFHN hat das Ziel, nachhaltige Investments durchzuführen. Das Fondsvolumen beläuft sich auf 
eine zweistellige Mio. Euro Einlage. ZFHN investiert vorwiegend als Lead-, in größeren 
Investitionsrunden, als Co-Lead-Investor zwischen ca. € 0,5 – 5 Mio. Der ZFHN fördert als 
unternehmerisch agierender Partner mit starker Erfolgsorientierung junge Unternehmen, hält engen 
Kontakt zum Management und begleitet die Unternehmen im Aufsichtsgremium. www.zf-hn.de 

Über SYNCING.NET: 
Die SYNCING.NET Technologies GmbH wurde 2006 als Spin-off der Technischen Universität Berlin 
gegründet. Das von Microsoft geförderte Unternehmen entwickelt und vermarktet Software für 
serverlose Datensynchronisation in Peer-to-Peer-Netzen. SYNCING.NET bietet die einfachste Lösung 
für den Austausch aller wichtigen Bürodaten. www.syncing.net 

Pressekontakt: 
SYNCING.NET Technologies GmbH 
Matthias Kandeler 
Weipertstr. 8-10, 74076 Heilbronn 
Tel.: +49 7131 7669680, Fax: +49 (0) 30 484989319 
pr(at)syncing.net, www.syncing.net/presse 
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Neue Software SYNCING.NET 2.0 ermöglicht Abgleich aller Bürodaten ohne 
Server und unabhängig von Ort und Zeit 

Berlin/Heilbronn, 21.04.2008 – Die auf Daten-Synchronisation spezialisierte SYNCING.NET 
Technologies GmbH startet den Vertrieb ihres neuen Produktes „SYNCING.NET 2.0“. Die 
Software ermöglicht erstmals die Synchronisation beliebiger Windows- und Outlook-Ordner 
zwischen mehreren Computern. Die komplette Synchronisation von Bürodaten ohne zentralen 
Server ist weltweit einmalig. Projektgruppen, Selbstständige und KMUs können somit ohne 
teure Hard- und Softwareinvestition effiziente zusammenarbeiten. 

Der Abgleich beliebiger Daten zwischen Computern erfolgt über lokale Netze oder das Internet. Bei 
Internetverbindung startet SYNCING.NET automatisch im Hintergrund den Datenabgleich, so dass 
verschiedene Rechner immer auf dem gleichen Stand gehalten werden. An jedem Ort der Welt ist der 
Zugriff auf zum Beispiel aktuelle Outlook-Kalender, Adressbücher, Office-Dokumente aber auch Fotos 
und Musikdateien möglich. Sämtliche Daten können auch offline bearbeitet werden. 

Zur Speicherung und Übertragung der Daten nutzt SYNCING.NET stärkste Verschlüsse-
lungsstandards. Sensible Daten müssen nicht auf fremden Servern gespeichert werden. Für 
Unternehmen entfallen damit erhebliche Zusatzkosten, Wartungsaufwand und Schulungen. 

Ein großer Vorteil für die Nutzer ist die einfache Einrichtung der Software. Mit nur fünf Klicks können 
weltweite Datennetzwerke mit Kollegen, Projektpartnern oder Freunden eingerichtet werden. Der 
SYNCING.NET-Anwender kann individuell festlegen, welche Dateien und Outlook-Daten 
synchronisiert werden sollen und wer einem Netzwerk beitreten darf. Arbeitsprozesse und Projekte 
werden mit der automatisch arbeitenden Software erheblich beschleunigt. Teammitglieder verlieren 
keine Zeit mehr durch Verschicken von Informationen und haben unabhängig von Ort und Zeit stets 
Zugriff auf private und geschäftliche Daten. 

Über SYNCING.NET: 
Die SYNCING.NET Technologies GmbH wurde 2006 als Spin-off der Technischen Universität Berlin 
gegründet. Das von Microsoft geförderte Unternehmen entwickelt und vermarktet Software für 
serverlose Datensynchronisation in Peer-to-Peer-Netzen. SYNCING.NET bietet die einfachste Lösung 
für den Austausch aller wichtigen Bürodaten. www.syncing.net 

Pressekontakt: 
SYNCING.NET Technologies GmbH 
Matthias Kandeler 
Weipertstr. 8-10, 74076 Heilbronn 
Tel.: +49 7131 7669680, Fax: +49 (0) 30 484989319 
pr(at)syncing.net / www.syncing.net/presse 
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Innovators' Pitch 2008 auf der CeBIT: SYNCING.NET als innovativstes 
Unternehmen ausgezeichnet 

Hannover, 07.03.08 – Die Syncing.Net Technologies GmbH ist das innovativste Unternehmen 
im Bereich „Digital Life“. Der Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und 
neue Medien e.V. (BITKOM) hat im Rahmen des Wettbewerbs „Innovators’ Pitch“ das Berliner 
Softwareunternehmen zum Sieger gekürt. Die Jury, Spitzenvertreter der ITK- und 
Medienbranche, hatte über 50 Unternehmen zu bewerten. 
 

Die SYNCING.NET Technologies GmbH ist Spezialist für Datensynchronisation. Auf der CeBIT 2008 
stellte das Unternehmen der Jury des Innovators’ Pitch seine neue Software „SYNCING.NET 2.0“ vor. 
Dieses weltweit einmalige Rundum-Synchronisationspaket dient dem vollautomatischen Abgleich aller 
beliebigen Windows- und Outlook-Ordner. 

SYNCING.NET 2.0 ist die Weiterentwicklung von „SYNCING.NET for Outlook“ und ermöglicht den 
vollautomatischen Abgleich beliebiger Dateien (z. B. Word-, Excel- und andere Dokumente sowie 
Bilder etc.) und Outlook-Daten zwischen mehreren Computern über das Internet. Die neue Version 2.0 
ist insbesondere für Selbständige, kleine Unternehmen, Projektteams und Privatpersonen geeignet, 
die ohne administrativen Aufwand Arbeitsprozesse und Projekte erheblich beschleunigen können. 

Der Innovators’ Pitch wurde von der BITKOM bereits zum dritten Mal veranstaltet. Der Wettbewerb 
zeichnet Start-up-Unternehmen mit einer innovativen Geschäftsidee im Bereich Mobile Content oder 
Digital Life aus. Die Bewerber stellen auf der CeBIT ihr Projekt live vor Jury und Publikum vor. 

BITKOM ist das Sprachrohr der IT-, Telekommunikations- und Neue-Medien-Branche. BITKOM vertritt 
mehr als 1.100 Unternehmen, davon über 850 Direktmitglieder. Hierzu gehören fast alle Global Player 
sowie 600 leistungsstarke Mittelständler. Die BITKOM-Mitglieder erwirtschaften 135 Milliarden Euro 
Umsatz und exportieren Hightech im Wert von 50 Milliarden Euro. BITKOM repräsentiert damit ca. 90 
Prozent des deutschen ITK-Marktes. 

Über SYNCING.NET: 
Die SYNCING.NET Technologies GmbH wurde 2006 als Spin-off der Technischen Universität Berlin 
gegründet. Das von Microsoft geförderte Unternehmen entwickelt und vermarktet Software für 
serverlose Datensynchronisation in Peer-to-Peer-Netzen. SYNCING.NET bietet die einfachste Lösung 
für den Austausch aller wichtigen Bürodaten. www.syncing.net 

Pressekontakt: 
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Matthias Kandeler 
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SYNCING.NET übernimmt kanadischen Spezialisten für Dateisynchronisation 

Toronto/Berlin, 14.08.07 – Die Berliner SYNCING.NET Technologies GmbH hat den kanadischen 
Softwarehersteller Syncura übernommen. Das Unternehmen aus Toronto hat eine Technologie 
entwickelt, die die automatische Synchronisation von Dateien ermöglicht. 

SYNCING.NET ist Spezialist für die Synchronisation von datenbankbasierten Anwendungen wie 
Microsoft Outlook. Die Software "SYNCING.NET for Outlook" ermöglicht den vollautomatischen 
Abgleich beliebiger Outlook-Ordner zwischen mehreren Computern über lokale Netze oder das 
Internet. Ein zentraler Server wird dabei nicht mehr benötigt. Mit dem strategischen Zukauf sollen die 
bestehende Technologie erweitert und neue Produkte entwickelt werden. Für das Berliner Start-Up ist 
dies ein weiterer Schritt in Richtung Technologieführerschaft im Bereich der Peer-to-Peer-
Datensynchronisation. „Mit der Integration von Syncura in unsere Technologie werden wir unseren 
Kunden noch einfachere und flexiblere Lösungen bieten können“, kommentiert Matthias Kandeler, 
Geschäftsführer der SYNCING.NET Technologies GmbH, den Deal. Über den Kaufpreis wurde 
Stillschweigen vereinbart. 

Syncura hat eine  Technologie entwickelt, die den automatischen Dateiabgleich (File Sharing) 
zwischen verschiedenen Rechnern ohne Serverarchitektur ermöglicht. Die Bedienerfreundlichkeit der 
SYNCING.NET-Produkte wird mit der Integration der Technologie erheblich verbessert. Binnen 
weniger Minuten können Anwender weltweite geschlossene Synchronisations-Netzwerke zwischen 
ihren Computern einrichten und Daten mit Kollegen bzw. dem Team vollautomatisch und sicher 
abgleichen. SYNCING.NET ist damit der weltweit erste Anbieter einer Komplettlösung für die 
serverlose Synchronisation von Outlook-Daten und Dateien. 

Über Syncura: 
Das kanadische Unternehmen Syncura wurde 2005 von Tim Weiler gegründet. Die gleichnamige 
Synchronisationstechnologie ermöglicht Arbeitsteams über das Automatic Document Sharing selbst 
an verschiedenen Standorten, in unterschiedlichen Organisationen und unterschiedlichen Zeitzonen 
stets mit den aktuellsten Dokumentenversionen zu arbeiten. www.syncura.com 

Über SYNCING.NET: 
Die SYNCING.NET Technologies GmbH wurde 2006 als Spin-off der Technischen Universität Berlin 
gegründet. Das von Microsoft geförderte Unternehmen entwickelt und vermarktet Software für 
serverlose Datensynchronisation in Peer-to-Peer-Netzen. SYNCING.NET bietet die einfachste Lösung 
für den Austausch aller wichtigen Bürodaten. www.syncing.net 
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Wirtschaftswoche 
Januar  2008 

Syncing.Net in der Wirtschaftswoche 
SYNCING.NET ist unter den 25 Top-Startups in Deutschland... 
Mehr unter mehr unter www.deutsche-startups.de 
[und unter blog.wiwo.de] 

n-tv 
25. April 2007 

Outlook im kleinen Netzwerk "Kunden waren begeistert" 
Wer seine Daten nur auf einem Rechner speichert, hat kein Problem. Will man seine Daten mit jemand anderen 
abgleichen, wird das schon schwieriger. 
Mehr unter http://www.n-tv.de/794991.html 

Handelsblatt 
23. April  2007 

Der angehende Weltmarkt-Eroberer 
Syncing-Gründer Matthias Kandeler vermarktet ein Email-Hilfsprogramm – Bald will er die Software in alle Welt 
verkaufen 
Mehr bei Handelsblatt Nr. 78 

Der Tagesspiegel 
27. März 2007 

Weltmarktführer aus Friedrichshain 
Die jungen Gründer der Firma Syncing.net haben große Pläne mit ihrer Software – das erste Produkt gibt es jetzt 
bereits 
Mehr bei Tagesspiegel Nr. 19 501 

C’t 
22. Januar 2007 

Kalender-Kollektiv 
SYNCING.Net gleicht Outlook-Daten wie E-Mails, Kontakte oder Termine zwischen mehreren Rechnern ab. 
Mehr bei C’t Magazin für Computer Technik, Heft 3, S.70 
 
05. Februar 2007 

SYNCING.NET in der c’t-Software-Kollektion fürs (Home) Office 
SYNCING.Net gleicht Outlook-Daten wie E-Mails, Kontakte oder Termine zwischen mehreren Rechnern ab. 
Mehr bei C’t Magazin für Computer Technik, Heft 4, S.126 

PC Magazin 
04. Dezember 2006 

SYNCING.NET erhält Gründerpreis 
Bundeswirtschaftsminister Michael Glos hat die Berliner Firma Syncing.net als Leuchtturmprojekt des High-Tech- 
Gründerfonds ausgezeichnet 
Mehr unter http://www.computerwoche.de/nachrichten/mittelstand/589142 
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E s gibt ein Leben nach der
Mehrwertsteuererhöhung.
Das zeigt die Berliner Wirt-

schaft in diesen Wochen. Die Kon-
junkturprognosen werden gerade
nach oben korrigiert, weil der Auf-
schwung die Belastung ausgehal-
ten hat.

Im vergangenen Jahr hat sich
diese vierteljährlich erscheinende
Beilage mit anerkannten Schwer-
punkten der Berliner Wirtschaft
beschäftigt: Gesundheit, Verkehr,
Dienstleistungen, Einzelhandel.
Diesmal steht eine Branche im
Zentrum, die man kaum mit der
Hauptstadt verbindet. Berlin ist
schließlich nicht Wolfsburg, Rüs-
selsheim oder Ingolstadt. Trotz-
dem hat die Automobilbranche
eine lange Tradition in Berlin und
ist heute ein wichtiger Teil der In-
dustrie der Stadt.

Maybach-Limousinen, die teu-
ersten und edelsten Automobile
aus dem Hause Daimler-Chrysler,
werden von Zwölf-Zylinder-Trieb-
werken aus Berlin angetrieben.
Jede BMW, in der Welt der Motor-
radfahrer ein Synonym für Solidi-
tät, kommt aus Spandau. Und das
Salzufer entwickelt sich zum wahr-
haft hauptstädtischen Schaufens-
ter für das Lieblingsspielzeug der
Deutschen.

Daraus lässt sich etwas lernen.
Abseits der von der Politik nomi-
nierten „Cluster“ setzt sich Quali-
tät durch – und zwar unternehme-
rische ebenso wie die eines Stand-
orts. Die Industrie ist nicht tot,
nur mit einer industriellen Basis
hat die Dienstleistungsmetropole
Zukunft. Wie auch immer das
Auto einmal aussehen wird – Ber-
lin ist dabei.  Moritz Döbler

— Die nächste „Berliner Wirt-
schaft“ erscheint Ende Juni.
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C D INHALT 

Die Wände sind strahlend weiß
und kahl. Die wenigen Möbel ste-
hen etwas verloren in den sechs
Räumen verteilt. Viel Geld haben
diejungenGründernicht indieBü-
roausstattunginvestiert –weder in
die faltbaren grünen Campingses-
sel im Gang noch in die weißen
Ikea-Stühle im Besprechungs-
raum. „Wir verbrennen kein
Geld“, erklärt Technikchef André
Hacker selbstbewusst. Er weiß,
dass er sich damit von den Grün-
dern der New Economy abhebt.
Dieser Eindruck ist auch dem Ge-
schäftsführer der Softwarefirma
Syncing.net wichtig. Nicht einmal
einen Börsengang habe das Unter-
nehmen im Visier, sagt Matthias
Kandeler, jedenfalls nicht so bald.
„Wir wollen zuerst einmal selbst
eine stabile Struktur schaffen.“

In der dritten Etage des Ge-
schäftshauses Torellstraße1 in
Friedrichshain sieht alles nach An-
fang aus. Dabei ist schon viel pas-
siert. 2004 begann der Informati-
kerAndréHackermitderArbeitan
einem Prototyp der Software. Un-
terstützt wurde er dabei von Ent-
wicklerninKanadaundWeißruss-
land und von seinem Business An-
gel, dem Berliner Unternehmens-
berater Armin Germer. Hans-Ul-
richHeißvonderTUBerlinbeglei-
tete das Projekt wissenschaftlich .

Zielwares,eineSoftwarezuent-
wickeln,mitdersichDatenaufver-
schiedenen Computern einer
Gruppeautomatischsynchronisie-
ren lassen – ohne einen zentralen
Server. Gedacht ist diese Anwen-
dungfürkleineundmittlereUnter-
nehmen,zumBeispielfürArchitek-
turbüros, Rechtsanwaltskanzleien
oder Arztpraxen. „Überall dort,
wo verschiedene Mitarbeiter auf

die gleichen Daten zugreifen müs-
sen,dienatürlichmöglichstaktuell
sein sollen“, sagt Hacker. Aber
auch Privatanwender können die
Software nutzen, um zuhause die
Daten auf Laptop und Tischrech-
ner zu synchronisieren. Im Fokus

aber stehen Geschäftsanwender.
„Die Zielgruppe sind Selbststän-

digeundkleineFirmen,diesichkei-
neneigenenIT-Beraterleistenkön-
nen“, erklärt Hacker. Die zentrale
Datenhaltung habe zwar viele Vor-
teile, sagt er. Aber sie mache eben
dort keinen Sinn, wo Know-How
und Mittel fehlten, den zentralen
Rechner auch zu pflegen. „Die
Konfiguration ist nicht einfach –
vor allem nicht, wenn sie über das
Internet erfolgen soll.“

WasSelbstständigeundProjekt-

arbeiter brauchen, weiß Hacker
recht genau. Der heute 23-Jährige
hat schon während seiner Schul-
zeit Firmen in IT-Fragen betreut.
NachderzehntenKlassehatersich
zum Fachinformatiker ausbilden
lassen und danach in der Projekt-
entwicklung gearbeitet. Hieraus
ist auch die Idee zu der Synchroni-
sierungssoftware entstanden.

Anfang 2005 war der Prototyp
fertig. „Jetzt raus damit, in die
Welt, haben wir uns gesagt“, be-
richtet Hacker. Da kam Matthias
Kandeler ins Spiel. Der 28-Jährige
Kaufmann hat an der FH Branden-
burg Betriebswirtschaft studiert.
Dann hat er ein Jahr in Berlin in
der Softwarebranche gearbeitet.
Seine Aufgabe neben der Ge-
schäftsführung: sich um Vertrieb
und Marketing kümmern.

Das erste Geld – rund 60000
Euro – kam vom Förderprogramm
Exist Seed, das Gründungen aus
Hochschulen heraus unterstützt,
damit diese einen Businessplan er-
stellen können. Kandeler und Ha-

cker gründeten die Syncing.net
Technologies GmbH dann im Juni
2006. Damals gewannen sie bin-
nen zwei Tagen den mit 15000
EurodotiertenBusinessplan-Wett-
bewerb Berlin- Brandenburg und
sicherten sich beim High-Tech-
Gründerfonds eine Finanzierung
über 500000 Euro. „Bis jetzt kön-
nen wir uns nicht beschweren“,
sagtHacker.„Immerwennesnötig
war, haben wir eine Finanzierung
bekommen.“

Und andere wichtige Unterstüt-
zung: Im Rahmen seiner Gründer-
initiative „unternimm was“ ist
auch der Softwarekonzern Micro-
soft auf die Berliner aufmerksam
gewordenund ist seit FebruarPate
des Unternehmens. Das moti-
vierte Team und die aussichtsrei-
chen Wachstumschancen hätten
den Ausschlag gegeben, heißt es
bei Microsoft. Vielleicht aber auch
die Tatsache, dass die Software
vonSyncing.net indererstenStufe
nurdieDatenvonMicrosoftsOrga-
nisationsprogramm Outlook syn-

chronisiert, zum Beispiel die
E-Mails, die Einträge im Kalender
oder im Adressbuch. Geld gibt
Pate Microsoft nicht, dafür aber
wertvolleHilfestellungbeiderVer-
marktung. So durfte sich Syn-
cing.net während der Computer-
messeCebitaufdemStandvonMi-
crosoft präsentieren.

Inzwischen ist das Team von
Syncing.net auf neun Mitarbeiter
angewachsen. Das erste Produkt
lässt sich im Internet herunterla-
den – ab 39 Euro für Privatnutzer.

„Ab sofort werden wir vom Markt
getrieben“, sagt Technikchef Ha-
cker. In diesem Jahr soll der Um-
satz 550000 Euro übersteigen.
Für 2008 sind mehr als 1,9 Millio-
nen geplant. „Wir wollen interna-
tional erfolgreich werden und es
zum Weltmarktführer in unserem
Segment bringen“, sagt Kandeler.
Derzeit sind die beiden Neuberli-
ner auf der Suche nach einer zwei-
ten Finanzierungsrunde. Sie brau-
chen für die Expansion frisches
Geld, „so etwa 1,5 bis drei Millio-
nen Euro“, sagt Kandeler.

Ob die beiden Vorbilder haben?
Das Unternehmen soll kräftig
wachsen, sagen die Gründer, aber
solide und nicht so schnell wie
etwa das US-Unternehmen Goo-
gle. „Das passt nicht zu unserem
Geschäftsfeld“, meint Kandeler.
„Googleistabsurdgewachsen,viel
zu extrem“, pflichtet ihm Hacker
bei. „Das kann nicht stabil sein.“

Im Netz:
www.syncing.net

DGRÜNDERKONGRESS MULTIMEDIA 2007

Der High-Tech-Gründer-
fonds ist ein gemeinsa-
mes Projekt der Bundesre-
gierung, der Unterneh-
men BASF, Deutsche Tele-
kom und Siemens sowie
der KfW-Bankengruppe.
Der Fonds ging im Sep-
tember 2005 an den
Start. Er soll jungen Tech-
nologiefirmen Risikokapi-
tal zur Verfügung stellen,
das in Deutschland sonst
schwer zu bekommen ist.

Der Fonds stellt den Un-
ternehmen im Rahmen
einer ersten Finanzierung
bis zu 500000 Euro zur
Verfügung. Die Mittel wer-
den den Gründern in einer
Kombination aus Eigenka-
pital und Nachrangdarle-
hen zu attraktiven Bedin-
gungen angeboten. Die
Gründer selbst steuern
20 Prozent der Mittel als
Eigenkapital bei, für Grün-
der aus den neuen Län-

dern und Berlin sind es
zehn Prozent.
Die Berliner Software-
firma Syncing.net gehört
zu den insgesamt 76 neu
gegründeten Technologie-
firmen, denen der High-
Tech-Gründerfonds bisher
eine erste Finanzierung
bereitgestellt hat.
Im März wurde Syn-
chin.net beim zweiten
Gründerkongress Multi-
media des Bundeswirt-

schaftsministeriums in
Berlin als „Leuchtturm-
projekt des High- Tech
Gründerfonds“ ausge-
zeichnet. Die Auszeich-
nung geht an Unterneh-
men aus dem Multimedia-
bereich, die auf „beson-
ders aussichtsreichen Ge-
schäftsmodellen“ basie-
ren und ein „enormes
Marktpotenzial“ besitzen.
Ein Preisgeld gibt es
nicht.  vis

Von Corinna Visser

Matthias Kandeler (li.) und André Hacker. Vom Balkon ihres Büros in Friedrichshain aus können sie auf den Fernsehturm am Alexanderplatz blicken.  Foto: Jo Diener

DIENSTAG, 27. MÄRZ 2007 / NR. 19 501 DER TAGESSPIEGEL B19BERLINER WIRSCHAFT

Als Leuchtturm ausgezeichnet

Neun Mitarbeiter hat
das Team bereits

Weltmarktführer aus Friedrichshain
Die jungen Gründer der Firma Syncing.net haben große Pläne mit ihrer Software – das erste Produkt gibt es jetzt bereits

MULTIMEDIA Junge Gründer mit großen Ideen

Microsoft ist Pate
der jungen Firma
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1978wirdMatthiasKan-
deler in Frankfurt ander
Odergeboren.Ander
FachhochschuleBran-
denburgstudiert er Be-
triebswirtschaftmit den
SchwerpunktenMarke-
ting, InternationalesMa-
nagementund Innovati-
onsmanagement.Vor
demDiplomschiebt er
nocheinenAuslandsauf-
enthalt dazwischen, er
arbeitet für einhalbes
Jahr anderDeutsch-
AmerikanischenHan-
delskammer inSeattle.
NachseinemAbschluss

ister für einJahr imMar-
ketingeinesSoftware-
Startups tätig.

2005übernimmter
denGeschäftsführer-
postenbei der Syn-
cing.netTechnologies
GmbH,einemSpin-Off
derTechnischenUniver-
sitätBerlin. Vonan-
fangsvierwächst das
Kernteamschnell auf
neunMitarbeiter.Mit
seinerGeschäftsideege-
winntdasUnterneh-
mendenerstenPlatz
beimBusinessplan-

WettbewerbBerlin-
Brandenburg,wird vom
High-Tech-Gründer-
fondsmitfinanziert und
vonderMicrosoft High-
Tech-Gründerinitiative
unterstützt. Außerdem
wirdKandelers Firma
als „Leuchtturmpro-
jekt“beimGründerkon-
gressausgezeichnet.

2007erhältSyn-
cing.netdenden„Inno-
vationspreis2007 ITK“
der InititativeMittel-
stand inderKategorie
Datenmanagement.

CHRISTOPHBERGER | BERLIN

Die letzten beiden Tage des Juni
2006 werden Matthias Kandeler
und seinen Mitstreitern wohl noch
viele Jahre in Erinnerung bleiben.
Am 29. Juni bekamen sie tagsüber in
Bonn die Zusage, dass sie in die För-
derung des High-Tech-Gründer-
fonds aufgenommen werden,
abends in Berlin wurden sie mit
dem ersten Platz des Businessplan-
Wettbewerbs Berlin-Brandenburg
ausgezeichnet. Und tags darauf
gründeten sie ihre GmbH.
„Es ging richtig gut los, wir hat-

ten gute Presse“, erzählt der 28-Jäh-
rige Geschäftsführer der Syn-
cing.net Technologies GmbH. Und
der Erfolg riss nicht ab: Auch 2007
ging esmuntermit Auszeichnungen
weiter, zuletzt zu Beginn diesesMo-
nats.Da erhielt derNeulingder Soft-
warebranche für sein Produkt „Syn-
cing.net forOutlook“ den „Innovati-
onspreis 2007 ITK“ in der Kategorie
Datenmanagement.

Die neue Software ermöglicht ei-
nen vollautomatischen Datenab-
gleich im Microsoft-Email-Pro-
gramm Outlook zwischen verschie-
denen Rechnern. Das Programm
läuft auf bis zu 20Computern gleich-
zeitig. „Bisher musste man sich
dazu einenServer kaufen und ihn re-
gelmäßig warten“, beschreibt Kan-
deler das Problem, das er lösen
wollte. Die Prozedur war für Unter-
nehmen nicht nur aufwendig, son-
dern auch so teuer, dass sie für viele
kleine und mittelständische Unter-
nehmen kaum erschwinglich war.
Mit der neuen Software hat Kan-

delers Team jetzt eine Synchronisa-
tionslösung geschaffen, die all die-
senAufwand umgeht: Sie ist einfach
zu installieren, sicherundpreisgüns-
tig, ist der Jungunternehmer über-
zeugt. „Wir sind de facto der einzige
Anbieter, der eineprofessionelle Lö-
sunggeschaffen hat, Outlook zu syn-
chronisieren“, beschreibt Kandeler
die Ausgangssituation für Syn-

cing.net auf dem Markt. Nach sei-
nen Schätzungen könnten sich 70
bis 110 Mill. Softwarelizenzen ver-
kaufen lassen.
Die Gründer hatten den Bedarf

für eine Synchronisations-Lösung
für Outlook selbst entdeckt. Kande-
ler, André Hacker und Armin Ger-
mer arbeiteten schon vor derUnter-
nehmensgründung zusammen an
Software-Projekten. Dafür wünsch-
ten sie sich ein Programm, das alle
automatisch auf dem aktuellen
Stand hält – und Termine, Kontakte,
Aufgaben und Kunden-Emails an
alle Beteiligten verteilt. Doch selbst
der Datenabgleich kleinster Ände-
rungen war nur mit großem Auf-
wand zu betreiben. Also begannen
sie im Jahr 2004, an einer Lösung
des Problems zu arbeiten.
Schon Anfang 2005 hatte Hacker

einen Prototypen programmiert.
Nun suchten er und sein Partner
Germer einen Kaufmann, der einen
Businessplan schreiben konnte.
Den fanden sie in Matthias Kande-
ler, der sich nicht nur von der Idee
begeistert zeigte, sondern ohnehin
gerade auf der Suche nach einer
neuen Aufgabe war. „Als Kaufmann
hat man nicht immer die Idee oder
Technologie für etwas Neues. Die
musste von anderen Leuten kom-
men“, beschreibt er seinen Start in
die Selbstständigkeit.
Den Wettbewerbsvorteil ihrer

neuen Software sehen die Gründer
inderKombinationmit derÜbertra-
gungstechnik: „Sie basiert auf Peer-
to-Peer-Netzwerken, nicht auf ei-
nemServer, von demsich die einzel-

nen Rechner die Daten holen. Das
ginge über das Internet sehr lang-
samundbeschwerlich“, erklärt Kan-
deler. Peer-to-Peer bedeutet hinge-
gen, dass alle Computer in einem
Netzwerk gleichgestellt sind und so-
mit auch sämtliche freigegebenen
Daten auf allen Rechnern vorhan-
den sind. „Machtmandann eineÄn-
derung, wird sie automatisch an alle
übertragen“, erklärt der Geschäfts-
führer.
Dass bei derÜbertragung dieDa-

tensicherheit eine entscheidende
Rolle spielt, ist für den im branden-
burgischem Beeskow aufgewachse-
nen Kandeler keine Frage: „Die Da-
tenwerden immer nur auf firmenei-
genen Rechnern gespeichert.“

Hinzu komme eine doppelte Ver-
schlüsselung. Dabei speichert der
Computer Datensätze in einer ver-
schlüsselten Datei, und auch der
Peer-to-Peer-Dienst überträgt Da-
ten mit einem kryptisierten Verfah-
ren.
Trotz des großen öffentlichen In-

teresses ist Matthias Kandeler auf
demBoden geblieben. Ein Selbstdar-
stellungstrieb, der andere Gründer
kennzeichnet, fehlt ihm völlig. Kan-
deler setzt dagegen auf Bescheiden-
heit und klare Ziele: „Wir wollen
jetzt erst einmal eine Grundstabili-
tät erreichen. Wann und ob es über-
haupt andere Optionen für das Un-
ternehmen gibt, ist jetzt noch nicht
abzusehen.“

Vielleicht hat er diese Zurückhal-
tung in seinen vorherigen Jobs ge-
lernt, als er während seines BWL-
Studiums in Startups arbeitete. Ei-
nige der Unternehmen verschwan-
den nach kurzemHöhenflug, als die
Dotcom-Blase platzte.
In der Friedrichshainer Büro-

etage jedenfalls, die das Unterneh-
men seit Ende vergangenen Jahres
angemietet hat, fällt Besuchern ne-
ben der schlichten Einrichtung vor
allem die Ruhe auf – obwohl der
feste Mitarbeiterstamm auf neun
Personen angestiegen ist und etwa
ebenso viele freiberuflichen Soft-
wareentwickler für Syncing.net ar-
beiten.
Dabei setzt Kandeler nicht nur

auf junge Mitarbiter. „Wir haben ei-
nige junge Leute mit Power, die
nach vorn rennen und ambitioniert
sind. Dazu kommen Ältere mit viel
Erfahrung, die als Feuerwehr ein-
springen können, die Richtung jus-
tieren oder auch mal ein wenig
bremsen. Das funktioniert sehr
gut“, beschreibt Kandeler sein
Team, in dem die Altersspanne von
23 bis 67 Jahren reicht.
Nach all den Vorschusslorbeeren

will der Jungunternehmer jetztMei-
lensteine erreichen, von denen so-
wohl die nächsten Finanzierungs-
runden abhängen wie auch der Er-
folg des ganzen Unternehmens.
Denn trotz aller Bescheidenheit hat
sich Kandeler langfristig große
Ziele gesteckt: „Für die Technologie
Peer-to-Peer-Datenbanksynchroni-
sation wollen wir Weltmarktführer
werden.“

Herr Bonn, der Software- und In-
formationstechnikmarkt soll bis
2010 um jährlich drei Prozent
wachsen.Wie profitieren kleine
undmittelständischeAnbieter da-
von?
Bonn: Wie in vielen anderen Wirt-
schaftssektoren auch fungieren
kleine und mittlere Unternehmen
der Software-Industrie als Veredler
von Basistechnologien, die durch die
Aktivitäten des Mittelstands über-
haupt erst markttauglich werden.
Praktisch alle großen Hardwareher-
steller und die Anbieter von System-
software benutzen kleine und mitt-
lere Lösungshäuser als effizienten
Vertriebskanal, in dem erst der ei-
gentliche Kundennutzen geschaffen
wird. Der Bereich Beratung und
Dienstleistungwird in ganzwesentli-
chem Maße von mittelständischen
Unternehmen geprägt. Sie speziali-
sieren sich auf einzelne Branchen,
kennen deren Bedarfe und Struktu-
ren und liefern individuelle Lösun-
gen.DerMittelstand ist auch beiMul-
timedia und dem sogenannten Web
2.0 ganz vorne mit dabei. Hier schla-
gen die schnellen Kleinen häufig die
Großen.

DieTechnologie-Investitionen
steigenweltweit. DochDeutsch-
land liegt hier unter demEU-
Durchschnitt.Wie treten Sie dem
entgegen?
Ich halte diesen internationalen Ver-
gleich für irreführend. Ich bin der
Meinung, dass Deutschland sehr gut
imVerwerten vonHighTech ist. Und
der beste Beweis dafür ist die Tatsa-
che, dass deutsche Produkte welt-
weit so gefragt sind, dass Deutsch-
land zumwiederholtenMale Export-
weltmeister ist. Der Bitkom hat eine
Studie in Auftrag gegeben, um Berei-
che der Informations- und Telekom-
munikationstechnik zu identifizie-
ren, in denenwir eineweltweite Vor-
reiterstellung reklamieren können.
Und diese Studie zeigt ein erstaunli-
ches Potenzial zum Beispiel bei der
Erfassung und Speicherung von Da-
ten, Automation und Nanotechnolo-
gie. Auf dem nächsten IT-Gipfel wer-

denPolitik undWirtschaftweiter dis-
kutieren, wie wir die Stärken in
Deutschland noch besser auf die
Straße bringen können. Dazu gehö-
ren Maßnahmen der schulischen,
universitären und betrieblichenAus-
bildung ebenso wie Fördermaßnah-
men im EU-Konsens für Spitzenfor-
schung.

DasAngebot an Softwarelösun-
gen ist riesig. Verwirren die An-
bieter damit nicht die
Kunden?
DieGröße des Software-
angebots ist Ausdruck
der lebendigen mittel-
ständischenSoftware-In-
dustrie in Deutschland.
InderTat gibt es nicht al-
lein die Lösungen der
großen Leitarchitektu-
ren, sondern viele hoch-
spezialisierte, branchen-
orientierte Anwendun-
gen. Das Internet bietet
heute nachmeinerBeob-
achtung bereits eine ex-
zellente Plattform, um
eine Vorauswahl der in
Frage kommenden An-
bieter zu erreichen. Da-
rüber hinaus gibt es eine
Vielzahl von Studien, in
denen die Funktionen von vergleich-
baren Softwareprodukten verglichen
werden.

Auch dieVielfalt der Themen
steigt, zumBeispiel in der IT-Si-
cherheit.Wie behaltenUnterneh-
mer denÜberblick und entschei-
den,waswirklich notwendig ist?
Die Welt der Mittelständler ist sehr
komplex geworden. Softwareanbie-
ter müssen die Belange ihrer Bran-
che kennen, Unternehmer beraten
undmit eindeutigenNutzerargumen-
ten überzeugen können, dennder po-
tenzielle Käufer weiß sehr genau, ob
undwo ihn der Schuh drückt. Sicher-
heit ist allerdings ein Thema, dessen
Dringlichkeit weiter zunimmt. Das
spürt jeder Unternehmer und jede
Privatperson beim täglichen Um-
gangmit dem Internet und Emails.

In der Softwarebranche spricht
man von einer zukünftigen ver-
netztenWertschöpfung.Was ver-
birgt sich dahinter?
In arbeitsteiligen Wertschöpfungs-
ketten muss man den Herstellungs-
prozess steuern. Heute optimieren
IT-Technologien nicht nur diese Pro-
duktionsprozesse, sondern auch den
Informationsfluss in und zwischen
den Unternehmen. Man spricht da-
bei auch gerne von Informationslo-

gistik.Dabeiweist der ak-
tuelle Trend dahin, dass
mehrere Unternehmen
einzelneSoftwarefunktio-
nen nicht nur für sich al-
leine einsetzen, sondern
auch ihren Partnern an-
bieten und mit diesen im
Verbund nutzen So wan-
deln sich in einem Wert-
schöpfungsnetz Funktio-
nen zu Dienstleistungen,
die über das Internet auf-
gerufen werden. Vorteil
für kleinere Unterneh-
men: Sie können durch
diese preiswerte und
schnelle Informationslo-
gistik auch an größeren
Prozessen teilnehmen.

Was sind dieVorausset-
zungen für kleine undmittlere
Softwareunternehmen, um sich
zukünftig erfolgreich amMarkt
zu positionieren?
Es mangelt Softwarexperten derzeit
noch an Gründermentalität und aus-
reichender kaufmännischer, betriebs-
wirtschaftlicher Qualifikation. Die
Gründungskosten sind so gering wie
noch nie. Über das Internet haben
die zukünftigen Unternehmer auch
schon ein Marketing- und Vertriebs-
kanal zur Hand.Wir müssen auch ei-
nen Mentalitätswechsel herbeifüh-
ren, zu einem positiven Unterneh-
merbild kommen anstatt die vorhan-
dene Neidkultur zu schüren. Sollte
eine Gründung scheitern, könnte die
Kultur der zweiten Chance zu weite-
ren Erfolgen führen.

Die Fragen stellte BarbaraHartmann.

Unternehmermit Kapuzenjacke: Die lockere Art der Zusammenarbeit hält Mat-
thias Kandeler für eine der größten Stärken seines Unternehmens.

Vita: Matthias Kandeler

„Mittelstand
macht
Technologien
markttauglich“
Heinz Paul Bonn,
Vizepräsident Bitkom

„Individuelle Lösungen“
Heinz Paul Bonn vom Verband Bitkom lobt die Spezialisierung der Branche

Der angehende Weltmarkt-Eroberer
Syncing-Gründer Matthias Kandeler vermarktet ein Email-Hilfsprogramm – Bald will er die Software in alle Welt verkaufen
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„Wir liefern de facto die einzige

professionelle Lösung, um

Outlook zu synchronisieren.“
Syncing-Geschäftsführer Kandeler




